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Mt Amtlides. 
ie elin, 9. Juni. Der Rechtsanwalt Liſte in Dirſchau iſt zum 
Kai den Oberlandesgerichtsbezirk Marienwerder, mit Anweiſung 
i ohnſitzes in Dirſchau, ernannt worden. Der Amtsrichter 
9 hr Oſterode O.⸗Pr. iſt vom 16. Juli d. J. ab, unter Zulaſſung 
1 Asanwaltſchaft bei dem königlichen Amtsgericht in Oſterode 
% ‚sum Notar im Bezirk des Oberlandesgerichts zu Königsberg, 
Aweiſung feines Wohnſitzes in Oſterode, ernannt worden. 


Poliliſche Meberſicht. 


Poſen, 10. Juni. 


lde „Provinz.⸗Korr.“ ſchreibt zur Verlobung des 
en Wilhelm: 
Bol allen Kreiſen des preußischen Volkes und weiterhin in ganz 
and hat ſich die lebhafte Theilnahme bei dem ernſten und 
Schritt kund gegeben, den der Enkel des Kaiſers, dereinſtiger 
hrones von Preußen und der deutſchen Kaiſerwürde, mit 
er Juſtimmung ſeiner erhabenen Großeltern und Eltern voll⸗ 
Verlöbniß gethan. Aus freier Herzensneigung hat Prinz 
ener deutſchen Fürſtentochter die Hand zum innigſten und 
Lebensbunde gereicht. Seltene Eigenſchaften des Geiſtes und 
00 leren die hohe Braut. So wird der Prinz im jtillen Glück 
Hin ilienlebens zu den hohen Pflichten ſich bereiten, die ihn einſt 
eber die Chancen der kirchenpolitiſchen Vor⸗ 
I nach der erſten Leſung wolle der Leſer die unten folgende 
N (C- ⸗„Korreſpondenz vergleichen. 
mie Aeußerungen des Fürſten Bismarck, 
4 eibt die „N. L. C.“, welche durch das Medium der „Köln. 
an die Oeffentlichkeit gelangt ſind, liefern ohne Zweifel 
ütereſſante Ergänzung zu der vielbeſprochenen Reichstagsrede 
„ Mai, nur daß fie wo möglich noch weniger durchſichtig 
als dieſe. Wir verzichten darauf, die Konjekturen über den 
lüchen Zweck der Publikation um eine weitere zu vermehren. 


dortlaute nach zu ſchließen, hat der Reichskanzler zunäch 


en gegenüber den Landtagsverhandlungen über die Kir⸗ 
bd PVorlage aufzuklären. Die Gründe, welche ihn von der 
E fernhalten, kennen wir nun; für Diejenigen aber, welche 
5 derſtehen können, wie gerade dieſe Vorlage unter einem 
0 Vum Bismarck überhaupt möglich war, fehlt auch jetzt 
AF zuverläſſige Schlüſſel zur Löſung des Räthſels. Nicht 
KT unklar bleibt andererſeits der Zuſammenhang zwiſchen den 
Dan, N des Fürſten über die parlamentariſchen Parteien und der 
3 wärtigen, durch die Kirchengeſetzvorlage hervorgerufenen Situa⸗ 
een Man hätte erwarten ſollen, daß ein im gegenwärtigen 
ve blicke, d. h. vor der Entſcheidung des Abgeordnetenhauſes, 
hn ter. wenn auch indirekter, darum aber nicht weniger 
fen Zeite Appell des Kanzlers an die öffentliche Meinung 
Ra weck haben müßte, grade in dieſer Richtung eine Direktive 
in den. Aber nichts von alledem! Während aus der Rede 
Gah ai, ganz im Einklange mit den kürzlich veröffentlichten 
dy atiſchen Aktenſtücken, noch die deutliche Aufforderung zur 
Wuel einer konſervativ⸗liberalen Majorität gegen das Zentrum 
en. ang, wird jetzt jeder derartige praktiſche Wink unter⸗ 
di, Vielmehr hat der Gewährsmann der „Köln. Ztg.“ den 
gd empfangen, als habe ber Kanzler darauf verzichtet, mit 
Wiltgen parlamentariſchen Deutſchland“ noch Politik zu 
am d. Das wäre denn freilich im Vergleich zu der Erklärung 

d Ver ai ein ſehr bemerkenswerther Fortſchritt. Was hat 
"e rlaufe dieſes Monats das Urtheil des Fürſten Bismarck 
en deutſchen Parlamentarismus bis zu ſolch' äußerſtem 


Ade 


6 verſchärfen können? Ein einziges neues Argu⸗ 
lam ndet ſich in feiner Darlegung: er klagt die 
an ſentariſchen Fraktionen der Popularitätshaſcherei an. 


a mn nicht mehr nach rein ſachlichen Beweggründen, nicht 
) a Grund einer unbefangenen Würdigung der Bedürfniſſe 
i vim, ſondern aus Rückſicht auf das, was gerade im 
ki (o als populär gelte. Die Parteiführer begäben ſich 
d eelbſſſtändigkeit, unterwürfen ihre beſſere Einſicht den For⸗ 
it 10 der verſtändnißloſen Maſſen. Man muß geſtehen, die 

ach digung wäre vernichtend, wenn fie — begründet wäre. 
A e, et Begründung ſuchen wir vergebens. Dagegen 
H ww wir uns, wie oft in kritiſchen Momenten von der Re⸗ 
Dim Preffe die „Stimme des Volkes“ gegen Reichstag und 
. Be ins Feld geführt wurde. Die nationalliberale Fraktion 
e Mee Behandlung bis in die jüngste Zeit herein 
ire Se gehabt. Sie hat ſich freilich dadurch nicht 
doa ln. In einer Zeit, da von den Konſervativen 
SU Sir und mehr faſt noch vom Regierungstiſche dem 
A „dene Berge in Ausficht geſtellt wurden, hat fie ſich, bes 
dank 5 den bekannten Verunglimpfungen der Offiziöſen, der 
A Jon zi Aufgabe unterzogen, die Hochfluth der Erwartungen 
/ Mée Oft beſcheidenen Rahmen des wirklich Durchführbaren 
` Mee, Aen. Auf fie wahrlich wird alſo der Vorwurf der 
Dr ätshaſcherei keine Anwendung finden. Gegen welche an⸗ 


ei feine Spitze Dé hauptſächlich richten könnte, mag hier 


? 


gehabt, die Welt über fein anſcheinend ſehr paſſives En fein, dem 


dahingeſtellt bleiben. Jedenfalls aber wird man aus dieſem Vor⸗ 
wurfe nicht genügende Aufklärung darüber gewinnen, was grade 
im Verlauf dieſes einen Monats den Kanzler zu einem jo be- 
denklichen Weiterſchreiten in der Richtung des Peſſimismus 
veranlaſſen konnte. — Wie immer es ſich indeß mit den Mo⸗ 
tiven dieſes Schrittes verhalten mag — die Thatſache be⸗ 
ſteht, daß Fürſt Bismarck daran verzweifelt, mit dem heutigen 
parlamentariſchen Deutſchland Politik machen zu können. Dem 
gegenüber ſei daran erinnert, daß reichlich ein Jahrzehnt lang 
ein „parlamentariſches Deutſchland“ beſtand, mit welchem der⸗ 
ſelbe Fürſt Bismarck die bedeutſamſten politiſchen Erfolge er⸗ 
zielte. Es war jenes parlamentariſche Deutſchland, in welchem 
die nationalliberale Partei den hervorragendſten Platz einnahm. 
Später fiel das verhängnißvolle Wort, man müſſe die National⸗ 
liberalen „an die Wand drücken“. Es war der Ausgangspunkt 
für das „heutige parlamentariſche Deutſchland“, in welchem 
reaktionärgeſinnte Konſervative und partikulariſtiſche Ultramon⸗ 
tane den Ton angeben. Der Erfolg für die Reichspolitik liegt 
jetzt auf der Hand. 

Ein Berichterſtatter ſchreibt unterm 9.: Auf die am Sonn⸗ 
tag erfolgte Einladung der Großmächte zu einer am 16. d. M. 
in Berlin zu eröffnenden Botſchafter⸗Konferenz ſind 
bereits geſtern einzelne zuſagende Antworten erfolgt. Wie ver⸗ 
lautet, iſt die erſte offizielle Anmeldung wegen Annahme der 
Einladung von Frankreich durch ſeinen hieſigen Botſchafter 
Grafen St. Vallier bei dem auswärtigen Amte eingegangen. 
Außer den Botſchaftern ſind noch techniſche Kommiſſare als Bei⸗ 
ſitzer der Konferenz angemeldet, als welche faſt durchgehends 
höhere Offiziere der techniſchen Waffen auserſehen ſind. Die 
Pforte hat keine Einladung zur Konferenz erhalten; doch wird 
ſie offiziell von deren Zuſammentritt verſtändigt; auch ſoll ſie, 
wenn ſie ſelbſt den Wunſch ausſpricht, gehört werden. Das 
nämliche iſt mit Griechenland der Fall. 

Auf der Botſchafter⸗Konferen 

, den Botſchafter Grafen Ed 
ein politiſcher und ein techniſcher Beirath zur 
Seite ſtehen wird. Als ſolche wurden deſignirt der General⸗ 
Konſul R. v. Zwiedinek und Generalſtabs⸗Oberſt R. v. Ripp. 
General⸗Konſul Zwiedinek war in der letzten Zeit zur Dienſt⸗ 
leiſtung dem Miniſterium des Aeußern zugetheilt, er hat aber 
eine langjährige diplomatiſche Thätigkeit hiuter ſich, in deren Ver⸗ 
laufe er mehrere Jahre hindurch auf den wichtigen Poſten in 
Bukareſt, Sofia und Janina thätig war. Generalſtabs⸗Oberſt 
Ripp nahm bereits an mehreren Grenzregulirungs⸗Kommiſſionen 
auf der Balkanhalbinſel Theil. f 

Der „National“, ein der franzöſiſchen Regie⸗ 
rung naheſtehendes Organ, veröffentlicht einen Brief aus Rom, 
in welchem ausführlich berichtet wird, daß die Publikation der 
Märzdekrete im Vatikan eine große Unſchlüſſigkeit hervor⸗ 
rief, und daß Leo XIII. zeitweilig nicht übel Luſt zeigte, der 
franzöſiſchen Regierung einige Zugeſtändniſſe zu machen, daß 
aber die franzöſiſchen Ultramontanen ihn auf andere Gedanken 
brachten. 

„Um dieſe Zeit“, behauptet der Korreſpondent des „National“, ka⸗ 
men viele Biſchöfe und einflußreiche Katholiken in Rom an. Der Kar⸗ 
dinal Pie bekämpfte mit der größten Energie die Abſichten der Repu⸗ 
blik; alle Beſucher ſtimmten übrigens darin überein, daß das jetzige 
Syſtem nothwendig zu den ärgſten Gewaltthätigkeiten führen müſſe. 
Alle erklärten: Frankreich fällt dem Radikalismus anheim, die Religion 
iſt direkt bedroht, die Kirchen werden geſchloſſen, das Konkordat wird 
abgeſchafft werden; mit Einem Worte, die Verfolgung nimmt ihren 
Anfang. Eine Unterredung des Papſtes mit Waddington, der ſich da⸗ 
mals noch in Rom aufhielt, verſtärkte den Eindruck dieſer Reden. Der 
ehemalige Konſeilspräſident ließ im Allgemeinen in den römiſchen Sa⸗ 
lons ziemlich trübe Anſichten über die Zulunft der Republik laut wer⸗ 
den. Der perſönliche Verdruß, den er erfahren, ſtimmte ihn zum Peſſi⸗ 
mismus. Der Papſt gewann alſo die Ueberzeugung, daß Zugeſtänd⸗ 
niſſe zu nichts führen würden, daß er es nicht mit gemäßigten Geg⸗ 
nern, ſondern mit unverſöhnlichen Feinden zu thun habe. Leo XIII. 
kennt von ganz Europa nur Belgien ganz genau. Von den wahren 
Geſinnungen Frankreichs hat er ſich keine Vorſtellung gebildet. Er 
ſtellt ſich dieſes Land gewiſſermaßen als die Zitadelle des ſtreitbaren 
Katholizismus, als die Arche des Heiles vor, und es iſt nicht daran zu 
zweifeln, daß die erhitzten Worte der Pilger, die Berichte des franzöſi⸗ 
ſchen Klerus, die zu ihm gelangen, ihn in ſeinem Irrthum beſtärken. 
Er hofft. daß die Gewaltthätigkeit der Republikaner dieſelben ins Ver⸗ 
derben Diaen und daß die Religion ſchließlich aus der unvermeidlichen 
Kriſe Vortheil ziehen werde. Man hat ihm geſagt, die franzöſiſche Re⸗ 
Ce wolle die Märzdekrete vüchichtslog anwenden; aber dieſe 

rohung erſchreckt ihn nicht mehr, im Gegentheil. 

Bei den bekannten Maßnahmen, welche Frankreich gegen die 
Jeſuiten und geiſtlichen Kongregationen getroffen hat, fürchtet man 
in der Schweiz, daß trotz des Art. 51 der Bundesverfaſſung, 
laut welchem der Orden der Jeſuiten und die ihm affilirten Ge⸗ 
ſellſchaften in keinem Theile der Schweiz Aufnahme finden dür⸗ 
fen, eine Einwanderung derſelben in die Schweiz ſtattfinden 
werde. Das große Hotel Baur zu Siders im Kanton Wallis 
iſt durch einjährige Einmiethung, nachherigen Kauf vorbehalten, 
an eine Geſellſchaft Dominikaner⸗Mönche aus Frankreich jüngſt⸗ 
hin übergegangen. Die Kommiſſion des ſchweizeriſchen National⸗ 
rathes, welche den Geſchäftsbericht des Bundesrathes über das 
abgelaufene Jahr 1879 geprüft hat, macht auf jene Einwande⸗ 


wird Oeſterreich⸗ 


nund Szechenyi ver⸗ 


rung in ihrem Berichte aufmerkſam und ſpricht die beſtimmte 
Erwartung aus, daß der Bundesrath ein wachſames Auge auf 
dieſelbe haben und die allfällig nöthigen Maßnahmen treffen werde. 


Der ruſſiſche Völkerrechtslehrer Profeſſor F. Martens 
hat in dieſen Tagen den fünften Band der im Auftrage 
des Miniſteriums der auswärtigen Angelegenheiten erſchei⸗ 
nenden „Sammlung der von Rußland mit auswärtigen 
Mächten abgeſchloſſenen Traktate und Konventionen“ erſcheinen 
laſſen. In der Vorrede ſpricht er ſich über die Geſchichte des 
Verhältniſſes zwiſchen Preußen und Rußland aus. Die „St. Pe⸗ 
tersburger Zeitung“ berichtet darüber Folgendes: 


Zwiſchen dem König Friedrich Wilhelm I. und Peter dem Großen 
herrſchte das beſte perſönliche Verhältniß. Als der König den Tod ſei⸗ 
nes „beiten Freundes“ hörte, brach er in Thränen aus. Aber die Ans 
ſchauung des Königs, die ſich in den Worten ausſpricht: „Ich liebe 
ſtarke Freunde, aber keine mächtigen Nachbarn“, führte doch zu vorüber⸗ 
gehenden Erkaltungen. Als die ruſſiſche Politik unter der Leitung Beſtu⸗ 
ſhew⸗Rjumins ſich der Ueberzeugung hingab, „daß der eee 
der nächſte und ſtärkſte Nachbar Rußlands und darum naturgemäß au 
der gefährlichſte ſei“, führte dieſe Ueberzeugung ſchließlich zur Theile 
nahme Rußlands am ſiebenjährigen Kriege, der große Opfer koſtete und 
gar keinen Nutzen brachte. Unter dem Einfluß von Vorurtheilen ver⸗ 
gaßen zeitweilig beide Reiche, daß es keinen vernünftigen Grund zu ge⸗ 
genſeitiger Feindſchaft Made daß keine lockenden Ziele einer Eroberungs⸗ 
politik auf Koſten des Anderen vorhanden ſeien. Zur Zeit Katharina II. 
kehrten beide Länder auf den feſten Boden des Bündniſſes der Achtung 
und Freundſchaft zurück, obwohl beide ihre Machtſphäre immer mehr 
vergrößerten, immer mehr zu „nächſten Nachbarn“ wurden und ſich im⸗ 
mer häufiger bei der ha internationaler Schwierigkeiten trafen. 
Katharina II. und Friedrich II. waren beide durchdrungen von der 
Nothwendigkeit des Friedens für ihre Völker und dieſe Erkenntniß be⸗ 
ſeitigte alle auftauchenden Schwierigkeiten Für Katharina war der nächſte 
Nachbar nicht mehr der gefährlichſte, weil er ein zufriedener Nachbar war. 
Die große Kaiſerin that Alles, was ſich mit der Ehre und den Intereſ⸗ 
ſen Rußlands vertrug, um ihren Nachbar zufrieden zu ſſellen. König 
Friedrich II. verfolgte das gleiche Streben, und Friede, Eintracht und 
ein enges Bündniß waren die Folge. Zur Zeit der Kaiſerin Eliſabeth 


Petrowna fürchtete man den ſtärkſten Nachbar und vergaß, daß ein un: S 
Das ſind in Kürze die Gedanken, ee 


zufriedenex weit geſah chen 


welche d d we 


Gegenwart, die Lehre, die beide Mächte aus der Geſchichte ihrer 
gegenſeitigen Beziehungen de ab und praktiſch verwerthen ſollten, be⸗ 
rührt der Autor mit keinem Wort. Und es it das auch nicht nöthig. 
Liegt es doch greifbar auf der Hand, daß auch heute die Gefahr nicht 
in der Stärke des Nachbars liegt, ſondern in ſeiner Unzufriedenheit. 
Und wie viel iſt noch vor gar kurzer Zeit gegen dieſe Erkenntniß ge⸗ 
ſündigt worden. 

Aus Chicago wird eine auf den erſten Blick über⸗ 
raſchende Thatſache gemeldet. Die republikaniſche Konvention 
hat nicht Grant oder Blaine ſondern eine bis dahin ungenannte 
Perſönlichkeit, James Garfield, zum Präſidentſchaftskandidaten 
für die Vereinigten Staaten nominirt. Es haben 35 
Abſtimmungen ſtattfinden müſſen, ehe ſowohl die Anhänger 
Grants als diejenigen Blaines zu der Ueberzeugung gelangten, 
daß ihre Kandidaten die Stimmen von Sherman, Edmund und 
Waſhburne nicht auf ſich vereinigen würden. Und da Keiner 
wollte leiden, daß der Andere ſtatt ſeiner gewinne, gewann keiner 
von den Beiden.“ Zuerſt kapitulirten eine Anzahl Anhänger 
Blaines, die mit denen von Sherman, Edmund und Waſhburne 
den neuen Kandidaten, James Garfield, bisher Mitglied der 
Repräſentantenkammer von Ohio und kürzlich zum Senator für 
Ohio gewählt, aufſtellten. Die 36. Abſtimmung ergab für Gar⸗ 
field 399, für Grant 306, für Blaine 42, für Sherman 3, 
für Waſhburne gleichfalls 3 Stimmen. Sofort, nachdem dieſes 
Ergebniß verkündet worden war, ſtellte der Führer der Anhän⸗ 
ger Grant's, Senator Conkling, der einſah, daß die Sache 
Grant's verloren war, den Antrag, die Ernennung Garfield’s 
zum Präſidentſchafts⸗ Kandidaten zu einer einſtimmigen 
zu machen. Der Antrag wurde angenommen und Garfield unter 
enthuſiaſtiſchen Kundgebungen der Konventionsmitglieder ein⸗ 
ſtimmig zum republikaniſchen Präſidentſchaftskandidaten ernannt. 
Die Konvention vertagte ſich hierauf bis 5 Uhr Nachmittags. 
Es iſt nicht das erſte Mal, daß die Verhandlungen einer Kon⸗ 
vention ein ſolch' unerwartetes Reſultat ergaben. Garfield iſt 
ein „neuer Mann“, wie Lincoln 1860 und Hayes 1876. 
Amerika iſt mit jenen „neuen Politikern“ nicht gerade am 
Schlechteſten gefahren. Lincoln ſollte auch ein „dark horse“, 
eine politiſche Null, ſein, doch hat er während ſeiner Amtsfüh⸗ 
rung das Gegentheil bewieſen. Die Hauptſache wird ſein, daß 
Garfield's Charakter unantaſtbar daſteht. Weil dies bei Blaine 
nicht der Fall war, hatte er ſich die Gegnerſchaft der Deutſchen 
unter Führung von Karl Schurz zugezogen, und allein den 
Deutſchen verdankt er ſeine Niederlage in Chicago, ebenſo wie 
Grant, für den die Deutſchen deshalb nicht ſtimmten, weil ſie 
Gegner der „dritten Kandidatur“ ſind und ſ. Z. genugſam er⸗ 
fahren haben, daß Grant, mehr wie irgend ein anderer, ſeine 
Kreaturen mit gewinnbringenden Poſten verſorgt hat. Als im 
Auguſt vorigen Jahres Grant von China aus melden ließ, er 
werde nicht als Präſidentſchaftskandidat auftreten — ſpäter hat 
er ſich bekanntlich eines Anderen beſonnen —, ſchrieb der 
„New⸗York Herald“: „Das öffnet den Weg für einen republi⸗ 
kaniſchen Sieg im nächſten Jahr. Als eine Grantpartei könnten 


mit der 


Br an ſich ſehr intereſſanten hvollen Akte fücke aus 
dem . Jahrhundert Herrn Martens geführt haben. Die Parallele 
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he Streitfragen königlicher Verordnung überlaſſen wurde. 


N. vention ins Auge zu fallen. 
alſo keineswegs ſeine Hand 


erkle ar, um ihn r. 
ie Bali war des die Ueberzeugung des Reichskanzlers. Wir wagen 
nicht zu behaupten, A 
mächtigen Nachbar zu ſchwächen, 


die Republikaner keinen Erfolg haben, als die republikaniſche 
Partei mit einem guten Kandidaten ſtehen ihre Ausſichten gut.“ 
— Der große Wahltag im November wird zeigen, ob der 
„Rd. H.“ im vorigen Jahre richtig vorhergeſagt hat. 


Briefe und Zeitungsberichte. 


C. Berlin, 9. Juni. [Zur kirchenpolitiſchen 
Vorlage. Berlin und die Verwaltungsreform. 
Fürſt Bismarck.] Die heutigen vertraulichen Verhandlun: 
gen zwiſchen den Vertretern der Fraktionen behufs einer Verſtän⸗ 
digung für die zweite Kommiſſionsberathung über die kirchen⸗ 
politiſche Vorlage ſcheinen das erfreuliche Ergebniß zu ver⸗ 
bürgen, daß die Liberalen keine Mitverantwortlichkeit für das zu 
Stande kommende Geſetz übernehmen werden. Ihre, auch der 
Gemäßigteſten unter ihnen, Weigerung, in irgend einer Form 
dem Art. 4 (Rückkehr der Biſchöfe) oder dem Art. 9 (Dispoſition 
der Oberpräfidenten über die Strafverfolgung) zuzuſtimmen, wies 
die Freikonſervativen, welche für das erforderliche Kompromiß 
arbeiten, in erſter Reihe an die Konſervativen, und dieſe ſind 
darauf eingegangen. So werden Modifikationen der Regierungs⸗ 
vorlage erfolgen, welche im Grunde nur darauf herauskommen, 
in das Geſetz die Zuſicherung des Kultusminiſters aufzunehmen, 
daß die zu ertheilenden Vollmachten nicht die Wirkung haben 
ſollen, die Anzeigepflicht illuſoriſch zu machen; weder an der 
Thatſache, daß der Staat ſeinen Standpunkt aufgiebt, noch an 
der ſtaatsrechtlichen Ungeheuerlichkeit der Maßregel oder an der 

ſachlichen Bedenklichkeit der meiſten Beſtimmungen wird etwas 
geändert. Vor Allem hat das Zentrum nunmehr wieder die 
Möglichkeit, durch Stimmenthaltung, ohne eigenes poſitives Zu⸗ 
thun, das Durchgehen der ihm zugedachten Konzeſſionen bewirken 
zu können. Bei den in dieſer Fraktion vorläufig noch be⸗ 
ſtehenden Differenzen iſt es aber möglich, daß die Klerikalen 
bei den ſtreitigſten Punkten auch in der z w eiten Kommiſſions⸗ 
Leſung einen negativen Ausweg herbeiführen, um ihre 
definitive Stellungnahme möglichſt lange verſchieben zu können. 
— Die Kommiſſion des Herrenhauſes für die Ver⸗ 
waltungsreform⸗Geſetze hat bekanntlich ſehr raſch 
beſtätigt, daß ihre zuerſt beſchloſſenen Abänderungen der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes an den für das Zuſtandekommen wid): 
tigen Punkten nichts zu bedeuten hatte, indem ſie dieſe Beſchlüſſe 
wieder aufhob. Es iſt aber nicht richtig, daß ſie ſich der Faſſung 
des Abgeordnetenhauſes völlig akkomodirt hätte; ſie hat die 
Stellung der Stadt Berlin im Verwaltungs⸗Organismus 
theils direkt noch ungünſtiger geſtaltet, als es bereits im Ab⸗ 
geordnetenhauſe geſchehen, und ſie außerdem mehrfach dem Be⸗ 
lieben des gerade in dieſer Hinſicht wenig entgegenkommenden 
Miniſters des Innern überantwortet, indem die Regelung ein⸗ 


Der Oberbürgermeiſter Berlins, v. ee gpponizte ver 
geblich in der Kommiſſion, in welcher u. raf Lippe das 
große Wort führte. — Die von dem „Diplomaten“ der „Köln. 
Ztg.“ geſchilderte Stimmung des Fürſten Bismarck dürfte 
nach der Anſicht von Perſonen, welche mit ſeinen jeweiligen 
Dispoſitionen vertraut zu ſein pflegen, keine andere Folge haben, 
als daß er ſich, nachdem er demnächſt Berlin wie gewöhnlich bis 
zum Februar verlaſſen haben wird, noch etwas oſtenſibler als 
gewöhnlich von den preußiſchen und inneren Reichs-Angelegen⸗ 
heiten fern halten wird — bis er mit einer neuen Ueberraſchung 
zu ihnen zurückkehrt. i 
u den in der letzten Zeit ſich mehrenden Eiſenbahn⸗ 
unfällen geſellt ſich die Nachricht von einem Grubenun⸗ 
glück, das ſich Dienſtag, Vormittag 11 Uhr, auf der Zeche 
Neu⸗Iſerlohn, bei Langendreer zwiſchen Witten und 
Dortmund gelegen, ereignet hat. Die Zeche „Neu⸗Iſerlohn“ ift 
eine Unglückszeche; zum vierten Male im Laufe der letzten Jahre 
iſt fie nunmehr der Schauplatz von Unglücksfällen durch ſchla⸗ 
gende Wetter geworden, und wenn diesmal das Unglück auch 
nicht ſo groß iſt, wie das erſte im Jahre 1868, bei dem 83 
Bergleute das Leben verloren, ſo iſt der Verluſt von 22 Men⸗ 
ſchenleben, zu dem noch mehrere Verwundungen kommen, bekla⸗ 
genswerth genug und wohl geeignet, die Frage anzuregen, ob es 
nicht angezeigt ſei, den Betrieb auf dieſer gefährlichen Zeche, bei 


der ſich alle Vorſichtsmaßregeln unwirkſam erweiſen, zu inhibiren. 
Nähere Details über das Unglück werden wir noch bringen. — 


Schon zum zweiten Male im Laufe dieſes Jahres wird das weſt⸗ 
fäliſche Kohlenrevier von einem größeren Unfall heimgeſucht; am 
29. Januar war die Grube Meißen bei Minden der Schauplatz 
eines ähnlichen Unglückes, während einige Wochen vorher, am 
1. Dezember 1879, in einer Kohlengrube bei Zwickau in Sachſen 


3 89 Bergleute das Opfer von ſchlagenden Wettern wurden. 


f — Die „Nouvelle Revue“ beginnt in ihrem neueſten Hefte 
mit der Veröffentlichung einer militäriſch⸗diplomatiſchen Studie 
unter dem Titel: La guerre russo-turquie d’apres des docu- 


. ments inédits (der ruſſiſch⸗türkiſche Krieg nach 


bisher nicht veröffentlichten Urkunden, deren 


Verfaſſer offenbar aus zuverläſſigen und bisher unbenützten 


Quellen ſchöpft. Aus den von ihm gebrachten Mittheilungen iſt 


hervorzuheben, daß Rußland in der erſten Phaſe des Feldzugs 


über die Abſichten Oeſterreichs trotz der Reichsſtädter Entrevue 
und des Dreikaiſer⸗Bündniſſes keineswegs beruhigt geweſen iſt. 


Es wird darüber erzählt: 


Vor der Mobilmachung der ruſſiſchen 0 

des Derliner Vertrage RE Ge A en 5 eg 
a ört, die Möglich einer öſterreichiſchen Inter⸗ 
blick aufgehört, die Mög Wenn das Dreifaifer- Dünen Rußland 
lungsfreiheit im Orient verbürgte, ſo hatte 
ihrerjeits nicht erſt gewartet, bis der Krieg 
ür unvermeidlich zu halten. Lange vor den Er⸗ 


Armee bis zum Abſchluß 


die deutſche An ahn 


Fürſt Bismarck Rußland in der Abſſcht, ſeinen 
E zum Kriege gedrängt hätſe; wohl 
daß er ſchon zur Zeit des erſten 


ber wiſſen wir aus guter Quelle, 


a d 0 
Tlürkiſch⸗ſerbiſchen Kampfes mit den wahren Abſichten des Petersburger 
8 en! vertraut war. Eine Thatſache, die uns von mehreren gleich ver⸗ 


? 


rauenswürdigen Zeugen beſtätigt worden ift, mag zeigen, welche Be⸗ 


er⸗ 


d 


richters der Looſe Europa's aufzu 


ziehungen zu jener Zeit, cht z 8 
ſo doch zwiſchen den beiden kaiſerlichen Familien beſtanden. 
dem Munde des Kaiſers Wilhelm empfi 
die erſte Kunde von dem Kommando, 
nahen Zeitpunkt zugedacht war. | 
deutſchen Armee im September 1876 bei, 
in Gegenwart des Prinzen Friedrich Karl 

von ſeinem Gefolge mit den 


welches 


auf hatte ſich 
daher war er 


deſſen Leitung ihm übertragen werden ſollte. 


wieder eingetroſſen war, den Befehl, ſich ſofort nach Livadia zu begeben. 
Selbſt damals blieb der Feind, dem es gelten ſollte, noch ein Geheim⸗ 
Reihe gegen 
e f i noch nicht 
bei Djunis vernichtet und alle Welt war überzeugt, daß Serbien und 
Montenegro keines Beiſtandes bedurften, um mit der Pforte fertig zu 
man 
höchſtens die Nothwendigkeit einer bloßen militäriſchen Demonſtra⸗ 
tion gegen die Türkei ins Auge. Erſt am 29. Oktober eröffnete der 
Kaiſer dem Grokfüriten in Livadia, daß er beſtimmt ſei, eine 
Expedition gegen die Türkei zu befehligen. „Und welches iſt das Ziel 
des Feldzuges? fragte Nikolaus. Der Gaar ſprach als Erwiderung nur 
Dieſe Antwort 
erklärt das Telegramm, welches der Großfürſt in der Folge von San 
Stefano an den Kaiſer richtete: „Ihr lakoniſcher Beſehl iſt ausgeführt 
worden: Die Armee Eurer Majeſtät ſteht vor den Mauern von Kon⸗ 


niß. Die Meiſten glaubten, der Krieg wäre in erſter 
Oeſterreich beabſichtigt. Die ſerbiſche Armee war damals 


werden. Für den Fall eines Krieges mit Oeſterreich faßte 


ein Wort, aber ein bedeutſames: „Konſtantinopel“. 


ſtantinopel.“ 
O Petersburg, 4. Juni. 


der orientaliſchen Frage. 
Nihiliſten.] Fürſt Bismarck 
über die diskretionäre Gewalt 


Berlin. 


Wird er wiederum ſeine Demiſſion einreichen, oder wird er den 
Landtag auflöſen, um durch Neuwahlen einen gefügigeren zu 
erhalten, da er ja der Anſicht iſt, daß er mit Hilfe des von ihm 
projektirten Geſetzes den Papſt zur Nachgiebigkeit zwingen könne? 
Dieſe Fragen ſtellt man hier in politiſchen Kreiſen, ohne ſie zu 
beantworten. Eins iſt nur — wie der „Golos“ ſagt — ſicher, 
nämlich daß dieſe neue Epiſode noch mehr, als alle früheren 
parlamentariſchen Niederlagen des Fürſten Bismarck beweiſe, wie 
ſehr ſich ſeine politiſche Lage in Deutſchland ſowohl, wie in 
internationalen Fragen geändert habe. Es ſei kaum denkbar, 
daß er ſich an den letzteren noch thätig betheiligen werde. Die 
berliner Regierung komme — nach der Anſicht des genannten 
Blattes — allmählig zu der Ueberzeugung, daß es ihr augen⸗ 


blicklich nicht möglich ſei, in der Rolle eines höchſten Schieds⸗ 
Kan eten, welche fie feit Unter | 


EN 


zeichnung der berliner Kongreßakte geſpielt hat. Die Schwierig. 
keiten, auf die ſie in der inneren Politik geſtoßen, ſind zu 
allgemein jenſeits der Grenzen Deutſchlands bekannt geworden, 
und es vermag heute noch Niemand vorherzuſagen, wie ernſt 
dies auf den Gang der orientalifchen Angelegenheiten einwirken 
könne, da ja Oeſterreich-Ungarn lediglich in Deutſchland eine 
Stütze finden kann. Mit jedem Tage werde es immer klarer, 
daß in Konſtantinopel jetzt Göſchen und Nowikow den Ton an⸗ 
geben. Wer, wenn die Anſichten der hieſigen Politiker über das 
Sinken des deutſchen Einfluſſes richtig ſein ſollten, die Schuld 
hieran trägt, das zu entſcheiden, muß ich Andern überlaſſen. — 
Der ruſſiſche Nihilismus, der den Boden für feine Agitation 
unter dem eigenen Volke einſtweilen verloren hat, hat ſich ein 
anderes Feld ſeiner Thätigkeit ausgeſucht. Dragomanow ver⸗ 
öffentlicht in feiner in Genf herausgegebenen Schrift „Gromada 
Ukrainski sbornill“ (Die Gemeinde, Ukrainiſche Sammlung) 
eine Art Manifeſt, in welchem geſagt iſt, daß angeſichts der po⸗ 
litiſchen Lage in Rußland man ſich einſtweilen mit der Pro⸗ 
paganda unter den Nachbarn und Stammgenoſſen in den an⸗ 
grenzenden Ländern, zum mindeſten aber zwiſchen 
der Oder und Donau befaſſen müſſe. Man will 
ſomit die Thätigkeit in Gebiete verlegen, welche der Machtſphäre 
des Grafen Loris⸗Melikow nicht unterworfen find, und hat hier 
natürlich vor allen Dingen Weſtpreußen, das Poſenſche, 
Oberſchleſien und die ſlawiſchen Gebiete Oeſterreichs im 
Auge. Auch die Agitation ſoll anders als bisher betrieben wer⸗ 
den. Es ſoll, wie Dragomanow anordnet, eine gleichberechtigte 
föderative Organiſation in natürlichen, d. h. geographiſch, ökono⸗ 
miſch und national zuſammengehörenden Gebieten eingeführt und 
hierbei zugleich die ſozialiſtiſche Preſſe entſprechend organiſirt, 
d. h. für jeden ſlawiſchen Stamm ein in feiner Sprache ge⸗ 
ſchriebenes Blatt herausgegeben werden. Da Dragomanow auch 
auf nichtſlawiſche Stämme ſpekulirt, ſollen Schriften nicht blos 
in ruſſiſcher, ukrainiſcher ()), polniſcher, czechiſcher Sprache 
und anderen ſlawiſchen Idiomen, ſondern auch rumäniſche, 
eſthniſche, lettiſche, litthauiſche, hebräiſche Schriften unterm Volke 
verbreitet werden. Dragomanomw hat ſogar der vielen kaukaſiſchen 
Stämme, Stämmchen und Idiome nicht vergeſſen. Man ſieht, 
Dragomanow beginnt Ethnographie in großem Stil zu treiben. 
— . —ꝛ̃ĩ̃— n — 


Tocales und Provirzielleg, 
Poſen, 10. Juni. 

r. In der bekannten Straßenſchilder⸗An⸗ 
gelegenheit] war der Magiſtrat im Einverſtändniß mit der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung, welche hierin faſt einftimmig dem 
Magiſtratsantrage beitrat, bei den Herren Miniſtern nochmals 
dahin vorſtellig geworden, daß auf den Straßenſchildern neben 
den deutſchen auch die polniſchen Namen der Straßen beibehalten 
werden dürften; doch iſt dieſes Geſuch auch diesmal abſchläg— 
lich beſchieden worden. Wie man hört, wird der Magiſtrat nun⸗ 
mehr, gemäß dem ſchon früher gefaßten Beſchluſſe der Stadtver⸗ 


wenn nicht zwiſchen den beiden W e 
us 


ng der Großfürſt Nikolaus 
ihm für einen 
Er wohnte den Manövern der 
als der Kaiſer ſich 

rl und anderer Perſonen 
| Worten zu ihm wandte: „Sie werden 
bald berufen fein, den Oberbeſehl über eine große Armee zu übernehmen 
und Ihre militäriſchen Talente im Felde zu bewähren.“ Von Kindheit 
der Großfürſt nur mit Heeresangelegenbeiten beſchäftigt; 
ar auch mit der diplomatischen Lage durchaus nicht ver⸗ 
traut. Die Neuigkeit, welche er aus dem Munde des Kaiſers Wilhelm 
erfuhr, überraſchte ihn dermaßen, daß er nicht einmal wußte gegen wen, 
ob gegen Oeſterreich oder die Türkei der Feldzug akt fein würde, 
} Wenn wir uns nicht 

irren, empfing er Mitte Oktober, einige Tage, nachdem er in Petersburg 


[Fürſt Bismarck, 
der Landtag und Deutſchland gegenüber 
Abſichten der 
und das Geſetzesprojekt 
erhalten die hieſigen politiſchen 
Kreiſe in größter Spannung und man folgt den Kommiſſions⸗ 
berathungen hier mit nicht geringerer Aufmerkſamkeit als in 
Was wird der deutſche Reichskanzler thun, wenn — 
wie vorauszuſehen — das Projekt nicht angenommen wird? 


Renn 


ſen. 
ſchieden. 


„ b) bei der königlichen Eiſenbahn Direktion zu Bromberg: 
Eiſenbahn⸗Baumeiſter Zickler in Bromberg iſt zum Eiſenbah 
und Betriebsinſpektor ernannt. 

Cl bei der königlichen Direktion der Oberſchleſiſchen Eiſen 


Station 
Mielk 

d) 
Kuhli 


ernannt. 


bei der königlichen Regierung zu Poſen: 


die 


ordeten⸗Verſammlung, in dieſer Angelegenheit ſich mit einer pe 
tition an den Landtag wenden. 


＋Perſonualchronik. a) bei der kaiſerlichen Dber-Poftbireftion SF ) 
Bromberg: Ernannt: der Poſtpraktikant Faedel zu Bromberg 
die Poſtaſſiſtenten Kirſch in Bromberg, Kozlowski in Erin 
ennhack in Filehne zu Poſtſekretären. Angeſtellt: 
aſſiſtenten Mar Herrmann in Inowrazlow und Grieſe x 
Der Poſtſekretär David in Bromberg iſt freiwillig ausg 


u 
Ro ` 
je in Gne⸗ 


Der 
nbau⸗ 
bahn: 


8: ment Fuhland in Inowrazlaw und Zelegrapbilt 


e in Kreuz find definitiv in ihren Stellungen ernannt. 
d YUmtägerichtstefretät 
cke in Poſen zum Regierungs⸗Hauptkaſſen⸗Buchhalter in. 

Regierungs⸗Büreaudiätar Hellmann vom 1. Juli d. 


ſen 
VS 


zum kommiſſariſchen Kreisſekretär in Rawiſch ernannt. Regierungen 
Civil⸗Supernumerar Teichert die Hilfsarbeiterſtelle beim königlich 


Landrathsamte zu Kempen vom gleichen Zeitpunkte ab übertragen. 
Regierungs⸗Sekretär, Rechnungsrath Schulz iſt geſtorben. 
e) Bei der königlichen Intendantur des 2. Armeekorps: D 
Garniſon⸗Baumeiſter Jychlin v. Zychlinski in Brombe 


herige 
iſt zum 


ſtücke, K 
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* Breslau, 9. Juni. 
matt; die Umſätze waren 
Preis. Bei einer Preiskons 


werden. 
auf dem 


königl. Garniſon⸗Bauinſpektor ernannt worden. 
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Hung at 15 


errn 


verfügt gegenwärtig 


Slaals⸗ und Volkswirthſchaſt. 


[Der hieſige Wollmarktj eröffnete 
belanglos. Die Käufer drückten auf 1 
? eſſion dürfte der Verkehr vermuthlich reg 
Die Zufuhr am Markte betrug ca. 12,000 Etr.; der Ve 91 
Stadtlager war erheblich mit einem Preisauff hlag von 6 


9 Mark. Mittelwollen auch unter SC E Preiſen. 


Nachmittags 3 Uhr: 
thümer führte 


Marktes 
9 Mark, 


ſchlag bis zu 9 M., deren Käufer Rheinländer, Franzoſen und 
länder waren. 
Abends 6 Uh 
Die Geſammtzufuhr betrug 20,000 Etr., 
gewaſchene Wollen befanden, die einen 


erfuhren. 


Wäſchen mittelmäßig, Geſchäft ſchleppend und flau, etwa + verkauft/ 
Preſſe 160—175 t 5 


mann Jaſtrow.] Wetter: 


Deli 1000 Kil bal. ein fag 
e E E Netto Raps ohne Angebot. 100 Kilo 


; E M aliz. 
fehlt. — Wicken pr. 1000 Kilo Netto loko 148—152 M. Un, do, e 


on? 
Das Entgegenkommen der Wolleigen, 
rte zu Leen Verkauf und find bis jetzt etwa 
geräumt. Mittelwollen erfuhren einen Preisaufſchlag b fr 
geringere und mehr feine Wollen ex;kelten einen enge 


r: Das Geſchäft blieb belebt, bis jetzt 3 sot, 


unter denen ſich viel ſch 
Preisaufschlag bis 15 Mat 


[Produktenbericht von 9 
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Barometer 


Newyork, 8. Juni. (Schlußkurſe.) Wechiel zuf London in Gold 
4 D. 86} C. Wechſel auf Paris 5,184. 5p&t. fund rei 1054, 
pCt. fundirte Anleihe von 1877 109, Erie⸗Vabn 357, Central⸗Pariſic 


/ enſchaale per 100 Kilo excl. Sack 1050-11 M. — 
en mehl per 100 Kilo excl. Sack: Nr. 0. u. Nr. 1 27—28 M. 
and, Nr. 2. 19-0 M. — Roggenkleie pr. 100 Kilo 


rb 1133, Newyork Centralbahn 126. 
7513,50 M 
F . i i EL rt Le daf 1 1 Ge, Men bieſiger loco 25,00, 
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Blender bevorſtehenden Berliner Konferenz die Aufforderung Berlin . . 76% F wg wolkig ) | 15,0 Paris, 9. Juni. Produkenmarkt. (Schlußbericht.) Weizen be⸗ 
gen könnte, etwa von der Türkei abzutretende Grenzdiſtrikte . 2013 W leicht RN 184 | Jost, pr. Juni, 31,30, pr. Jui 29,80 pr. Jali⸗Auguß 29,10, pr. 


e Al zu beſetzen. Der Miniſter Tricupis antwortete, daß 
000 Mann ſtarke griechiſche Armee innerhalb 20 Tagen 
8000 Mann gebracht werden könne. ge 
ky "ärem, 8. Juni. Der Banus Peijacſewich hielt in 
agsverſammlung eine Anſprache, worin derſelbe erklärte, 
lier als Banus über den Parteien ſtehe und daß er mit der 
lung aller guten Patrioten den Wohlſtand und die Zu: 
beit des Landes herbeizuführen hoffe. Der Ausgleich 
delbermorgen vorgelegt. Die Anſprache des Banus wurde 
d eh aufgenommen. 
H aibach, 8. Juni. Im Landtage gelangte heute eine Er⸗ 
? 80 der nationalen Minorität zur Verleſung, worin dieſelbe 
dauern darüber ausſpricht, daß die Regierung der vor⸗ 
heben Petition um Auflöfung des angeblich illegalen Landtags 
en Folge gegeben habe. Die Minorität müſſe auch jetzt auf 
e vorjährigen Standpunkte beharren und nehme nur aus 
z ziſchen Rückſichten an den Berathungen des Landtags Theil. 
u Lorwurf der Illegalität wurde vom Landeshauptmann und 
1 Landespräſidenten zurückgewieſen. 

, Paris, 9. Juni. Die von dem Senate angenommene Kon⸗ 

zen mit den Vereinigten Staaten von Nord⸗Amerika (ſ. Nr. 
I unſ. Ztg.) bezieht ſich auf die Entſchädigungen, welche den 
"ue, To wohnenden Franzoſen für die in dem letzten Sezeſ⸗ 
k Den erlittenen Verluſte zu zahlen ſind. 

toben, 9. Juni. Der am 16. d. M. in Berlin beginnen⸗ 


Sept.⸗Dezember 27,10. Roggen behauptet, per Juni 28,75, per Juli 
—,—, per Juli⸗Auguſt — —, per September⸗Dezbember 19,50. Mel 
behauptet, pr. Juni 66,50, pr, Juli 64,00, pr. Fuli⸗Auguſt 62,75, 
pr. September = Dezember 57,75. Rüböl matt, per Juni 77.50, 
ver Juli 77,75, pr. FJuli⸗Auguſt 77.75, per September = Dezember 

„00. — Spiritus ru CH per Juni 65,00, per Juli 65,00, per 
GE 65,00, per September⸗Dezember 60,25. — Wetter: Ver: 
änderlich. 


) Seegang leicht. ) Nachts Regenböen. A Etwas Dunſt, 
zuweilen Negenböen. ) Nachts Regen. ) Nachts Regen. ) See⸗ 
gang mäßig.) Nachts etwas Regen. ) Seit früh Staubregen. 
) Nachts Regen. zg e 
? Ueberſicht der Witterung. 2 

Außer in Nordweſt⸗Deutſchland, wo die ſtarken böigen Weſtwinde 
noch fortdauern, iſt das Wetter allenthalben ruhiger geworden, und it 
insbeſondere im Nordoſten, wo bis zum Abend noch ſtürmiſche Böen 
aus Weit auftraten, ſchwache ſüdliche Luftſtrömung mit langſam ſtei⸗ 
gender Temperatur eingetreten. Das Wetter iſt im Nordſeegebiete 
und in Fu ankreich noch immer ſehr kühl, dagegen nähert ſich in Deutſch⸗ 
land, außer im Nordweſten, die Temperatur allmälig wieder der nor⸗ 
malen. In Nord⸗ und Weſtdeutſchland fanden ſeit geſtern überall 
Niederſchläge ſtatt. Nizza: Still, Dunſt, 19,8 Grad. 

Deutſche Seewarte. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Poſen, am 5 Juni Mittags = Meter. 


Paris, 9. Juni. Rohzucker ruhig, Nr. 10/13 per Juni pr. 100 
Kilogr. 57.75, 7/9 pr. Juni pr. 100 n 64,00. Weißer Zucker 
feſt. Nr. 3 per 100 Kar. pr. Juni 67,00, per Juli 65, 75, per 
Juli⸗Auguſt 65,75, per Oktober⸗Januar 60,50. 

London, 9. Wa An der Küfte angeboten 17 Weizenladungen. 

London, 9. Juni. Havannazucker Nr. 12 25. Matt. 

. London, 9. Juni. Getreidemarkt. (Anfangsbericht.) Fremde 
Sne ek letztem Montag: Weizen 40,200, Gerſte 600, Hafer 


( 


GE letztem Montag: Weizen 40,250, Gerſte 550, Hafer 

Fremder Weizen feſt und gefragt, für angekommene Ladungen 
rothen Winterweizens 53 bezahlt, Hafer + s. billiger, Mais ſtetig. 2 
Liverpool, 9. Juni. Baumwolle KE, uthmaß⸗ 
licher Umſatz 8,900 Ballen. Matt. Tagesimport 11,000 Ballen, davon 
10,000 B. amerikaniſche, — oſtindiſche. 

Liverpool, 9. Juni. Baumwolle. (Schlußbericht). Umſatz 10,000 
Ballen, davon für Spekulation und Export 1000 Ballen. — Amerı- 
Ser feſt. 65 TS amerikaniſche Juli⸗Auguſt⸗ und Auguſt⸗September⸗ 

ieferung 633. d . 
5 Ironie, Juni. Roheiſen. Mixed numbres warrants 
sh. 


Telegraphiſche Dvrfenbericte. 
Frankfurt 9, M., 9 Sum ChnbsGoufe) Fest 
g. M., 9. Juni. ⸗Courſe.) Feſt. 
Lond. Wechſel 20,487. Pariſer do. 80,93. Wiener do. 172,80. K.⸗M.⸗ 
St.⸗A. 1473. Rheiniſche do 159. Heil. Ludwigsb. 983. K.⸗M.⸗Pr.⸗Anth. 
1328. Reichsanl. 100. Reichsbank en 2 Darmſtb. 1433. eininger 


H 
Leith, 9. Juni. Getreidemarkt. Weizen feſt zu letzten Preiſen 
gehandelt, ger eher theurer, andere Artikel A Kë Ges "Se 
Hull, 9. Juni. (Getreidemarkt.) Weizen ruhig, Preiſe unverändert. 
Wetter: Regenſchauer. S 
Amſterdam, 9. Juni. Bancazinn 41. 
„Amſterdam, 9. Juni Getreidemarkt. (Schlußbericht.) 
Weizen auf Termine unverändert, per November 289. Roggen loko 
unverändert, auf Termine höher, per Juni 222, pr. Juli 955, r. 
Oktober 194. Raps per Herbſt —. Rüböl loko 321, per Herbſt 335. 
per Mai 1881 348. 


Raffinirtes, Type weiß, loko 19 bez. Br., per Juli 19 r., per 

September 191 Br., per September⸗Dezember 20 Br. Ruhig. 
Newyork, 8. Juni. Waarenbericht. Baumwolle in Newyork 

113, do. in New⸗Orleans 11}. Petroleum in Newyork 84 Gd., do. in 


125} „50. g. 5 ` 5 
874. Böhm. Weſtbahn 1931. Eliſabethb. 164. Nordweſtb. 1395. 
H 22 GE * d i 73 Fal 2 


e gton aufgeſtellt worden. Die Konferenz wird auf Grund 
ei Vorſchläge zu berathen und ſich in einer Feſtſtellung zu 
d wa haben, während die lokale Fixirung der Grenzen der 
N e mkeit einer den Beſchluß der Konferenz ausführenden Kom⸗ 


*) per medio reſp. per ultimo. d 

Frankfurt a. M., 9. Juni. Effekten⸗ Sozietät. Kreditaktien 
2403. Franzoſen —, Lombarden —, 1860er Looſe —, Galizier 
231, österreich. Silberrente —, unggriſche Goldrente 933, U. Orientan⸗ 
leihe 60%, SE Goldrente 761, Papierrente —, III.. Orientanleihe 
— 1877er Ruſſen —. Meininger Bank —. Feſt. 

Wien, 9. Juni. Anfangscourſe. Kreditaktien 27,700, Franzo⸗ 
jen 276,25, Galizier —, Anglo⸗Auſtr. 135, 25, Lombarden —, 
3 73,673, öſterr. Goldrente 88,90, ungar⸗ Goldrente 108,20, 

arknoten 57,80, Napoleons 9,36, 1864er Looſe —, öſterr.⸗ungar 
Bank —.—. Nordbahn ——. Sehr feſt. 

Wien, 9. Juni. (Schluß⸗Courſe.) Günſtig in Folge der über 
den Saatenſtand und über die Eiſeninduſtrie vorliegenden Berichte; 
Renten da und Montanwerthe, theilweiſe auch Bahnen, höher, 

enten ruhig. 

Papierrente 73,624. Silberrente 74,00. Oeſterr. Goldrente 88,95, 
Ungariſche Goldrente 108,30. 1854er Looſe 122,50. 1860er Looſe 
131,25. 1864er Looſe 172,25. Kreditlooſe 180,20. Ungar. Prämienl. 
112,90. Kreditaktien 277,40. Franzoſen 276,50. Lombarden 84,60. 


| hen, 9. Juni. Von den Kongreßmächten werden der 
uf, zwei identiſche Noten übergeben, von denen die eine die 

: Erle der Konferenz für den 16. d. Mts. nach Berlin 
äi, ledigung der griechiſchen Grenzberichtigungsfrage zur 
bn V bringt (möglicherweiſe iſt dieſelbe ſchon übergeben, jedoch 
achrichten hierüber noch nicht vor), die andere die Aus⸗ 


14}. Schmalz (Marke Wilcox) ZA, do. airbanks 73. do. 
& Brothers 770 C. Speck TR 7 C. Getcederacht 1 we 
Mancheſter, 8. Juni. 12%: Water 1 ? 71, 12er Water 


Pie o äien um identiſche Aeußerungen der Mächte, nicht um 


g 00 ektivnote. 
d B 
eri 


eters burg, 9. Juni. Die Beiſetzung der entſchlafenen 


wehr erfolgte Mi in d ter K d Galtzier 260,00. Kaſch.⸗Oderb. 128,50. Pardubitzer 129,00. Nordw Seihegungen 

d olgte Mittags in der Feſtung unter Kanonendonner, alizier 266,00. Kaſch.⸗Oderb. 128,50. ber 129,00. Nordweſt⸗ et 

Zen und dem Geläute ſämmtlicher Glocken. Vom Kata⸗ 8 Eliſabet in 230,10. eene 2455,00, ae der „ 

Vin gen Grabe wurde der Sarg vom Kaiſer und den Groß Nut, 1310. Wiener Bankoerein 186,00. Ungar. Ven 200 , EE 

nen augen. Dei ber Veiſezung waren alle hier einge | Deutice Mläge 57,20. Londoner Wechſel 117,60. ` erte do. 46,50, | er weiber 

` d fürſtlichen Perſonen zugegen. Geſtern Nachmittag folgte | Amſterdamer do. 97,15. Napoleons 9,36. Dukaten 5.54. Silber SCH gelber 

ung d Hoheit der Kronprinz des deutſchen Reiches einer Ein⸗ e E e Geer e SH erg⸗ Gee“ pro 

d E e 5 5 e der Pheißlooſe 107,60. 1 x S 155 f SR S Sch Eé 

erl. einer! ehr wohnte der ronprinz mi er Wien, 9. Juni. (Privatverkehr. reditaktien 2 „00, apier⸗ dien Hog. 

ac ichen Familie der Todtenmeſſe in der Feſtung bei. Heute rente 73,75, ungar. Goldrente 108,90. — Sehr günſtig. 

n tag um 4 Uhr reiſt der Kronprinz mittelt Extrazuges Slorenz, 9. Juni 5 pet, Italieniſche Rente 95,32, Gold 21,95 

N e a juni. Wechſel 5 17, ient⸗An⸗ ro 100 Kilogra ein mit’ el inä 
kV Rüereburg wieder ab. Erzherzog Wilhelm tritt um 5 Uhr leibe 501. ll. eigene SR C Raps 85 n ad 5 23 75 ERC 

. Ko reiſe nach Wien an. 2 aris, 9. Juni.“ Bon evard⸗Berkehr. Zproz. Rente ——, An⸗ | Rübjen, Winterfrut . . 13/512 7521 75 

o "ie tantinopel, 8. Juni. Die Botſchafter der Mächte leihe von Sax 119,15, > öſterreichiſche 1 E SE leg Sommefuht . .  . — 50 o? ge 28 — 

{ See FF a ee re Aer BEE Er Wd Ee DTM [ E 50 23 — 

e zuſammen. , Er. f — —, Zürtenlooie — —, IL Orientanleihe 6044. Wetter: Starker | Hanfſa are 117 — 16 | -I5 | = 

an Geſhhington, 9. Juni. Die Repräſentantenkammer hat | Regen. GT LS „Kleeſamen, geſchäftslos, rother nommell, per 50 Klg. 30—35 
I ſetzentwurf angenommen, durch welchen der Zoll auf Paris, 9. Juni. (Schluß Go" Sehr feft. bis 38—42 Mk. weißer nominell, per 50 Bu 40—48 2 M. 


3 proz. amorriſirb. Rente 87,374, ano, Rente 85,874, Anleihe 
de 1872 119,15, Italien. proz. Rente 87,00, Oeſterr. Gold⸗ 
rente 77, Ung. Goldrente 953, Ruſſen de 1877 951, Franzoſen 
598,75, Lombardiſche Eiſenbahn⸗Aktien 183,75, Lombard. Prioritäten 
277,00, Türken de 1865 11,10, 5proz. rumäniſche Anleihe 76,00. 

Credit mobilier 675, Spanier erter, 18 15, do. inter. 1643, Suez⸗ 
kanal⸗Aktien —, Banque ottomane 539, Societe generale 558, Eredit 
foncier 1275, Egypter 302, Banque de Paris 1095, Banque d'escompte 
790, Banque hypothecaire 610, UI. Orientanleihe 608, Türken⸗ 
looſe 36,00, Londoner Wechſel 25,333. i 

London, 9. Juni. Conſols 98586, Italien. 5proz. Rente 86. 
Lombarden 74, Zoo, Lombarden alte —, Aug, do. neue —, 
Een de 1871 88%, ö5proz. Ruſſen de 1872 88, Sproz. Ruſſen 


hochfeiner über Notiz bez. 
Rapskuchen, unverändert, per 50 Klgr. 6,30—6,50 M. fremde 
RE behauptet, per 50 Kilo 10,00— 
inkuchen, behauptet, per ilo 10, 10,30 Mk. 
Lupinen, mehr Kaufluſt, per 100 Klgr. gelbe 7.20—7.80—8,20 Mt. 
blaue 7,20—7,80—8,20 M. ns 
Thymothee, nominell, per 50 Kilgr. 18—21—23 Mt. 
Bohnen, schwacher Duden, per 100 Sgr. 24.50.-2,00.—23.75 Mert. 
Mais: gut verkäuflich, per 100 Kgr. 14. 2014.70 15,20 M. 
Wicken: behauptet, per 100 Kilogr. 13,00—13,50— 14.20 M. 
Eu: per 50 Kilogr. 2,80 bis 3,10 M. 
trob: per Schock 600 Kilogramm 19.50 —22,00 M. 
Kartoffeln: per Sack (2 Neuſcheffel a 75 il. IrHto= 150 P 


dla auf 25 Cents pro Buſhel feſtgeſetzt wird. 
Ay Damıpton, 8. Juni. Der Dampfer des norddeutſchen Lloyd 
ler eingetroffen. 


Für antiwortlicher Redakteur: H. Razer in Poſen. — 
ein Inhalt der folgenden Neictheilungen und Inſerale 
übernimmt die Redaktion keine Verantwortung. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Poſen 
im Juni 1880. 


m Barometer auf U 1 
de [Gr. reduz. in mm Wind Wetter. 


emp. 
i. Celſ. 
Grad. 


2 H fd.) 
A de 1873 875, 5proz. Türken de 1865 103, öproz. fundirte Amerikaner | betr _4,00-5,00 M., eringere 3.00 M., — per Neuf 
a nn eps - sl 1058, Oeſterr. Silberrente —, do. Papierrente —, Ungar. Gold. (75 Pfd. Brutto) beſte S 2.002,50 M., geringere 150 N. 
753.0 W. man trübe +21,3 Rente 93%, Defterr. Goldrente 75}, Spanier 18, Egvpter —. per 2 Ltr. 0,10—0,12 Mark. a 5 f 
' 754,6 Windſt lie wolkenlos 13.0 Preuß. Iprozent. Conſols 993, Aproz. bair. Anleihe 99. Mehl: gut behauptet, per 100 Kilog. Weizen fein 31,00—32.00 
755,1 W mäßig heiter 14.3 Platzdiskont 21 pt. U. — Roggen fein 29,25 30,00 M. Haus backen 28,00 —29,00 M., 


In die Bank floſſen heute 13,000 Pfd. Sterl. 


at genhöhe 14 mm. Roggen-Futtermeb! 11.75—12.50 M., Weizenkieie 9.75— 0,25 Mark. 


Prioritäten, unter denen Berlin⸗Dresdener abermals im Vordergrunde | Schluffe drückten einzelne Gewinnſtnahmen. Per Ultimo notirte man. 
ſtanden. Verhältnißmäßig feſt aber ſtill lag der Renten⸗Markt. Franzoſen 479,50 — 478,50 6,50, Lombarden 145,50, Kredit⸗Aktie 
Ungariſche Gold⸗Rente zog 4 Prozent an, eben fo viel rumäniſche 0,50 —482, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile 170,50 —170,40—1,25 bis 

092,80. 


Union 14 Prozent; der Verkehr in dieſen Papieren war recht lebhaft 
und die Kurſe ſetzten ihre ſteigende Bewegung langſam fort. Kredit⸗ 
Aktien hoben ſich raſch um 2 Mark, Diskonto⸗Kommandit⸗Antheile um 

Prozent; aber die Umſätze waren in dieſen EE unbedeutender; 


Vrodukten-Vörſe. 28.85—25,80 M. bez., per Juli⸗Auguſt 24,.85—24.80 bez, per Auguſt⸗ afer: Get. — tr. ver Juni 160 bez. ver Juni⸗Juli 100— Gd. 
PR 9 i. Wind: NW 85 0 SS September — bez., per September - Oftober 24.0 15 300 ae BE nee 137 Zoe : s 
erlin, SE il. „Wetter: Schön. KR be, per Oktober⸗November 23,90 M. bez., per November⸗Dezember tettin, 9. Juni. Wetter: Bewölkt. + 15 Grad R. Bart“ 
en: A e a Le S ilo loto "20.290 M. nach Qualität oe, 23,80 M. bezahlt. Gekündigt — Zentner. Regulirungspreis — bez. meter 28,3. Wind: SW. Nachts Regen. 1 
for 5 Un bez. er. MD. a feiner gelber Märkiſcher — Oelſaar per 1000 Kilo Winterravs (70-205 M. S. O. — bez., Weizen etwas matter, per 1000 Kilo loko gelber inländ. 213.— 2 
Pk un 2194 M Si ver 8 M. bez. per Juni⸗ Juli 2185 N. . — bez., Winterrübien 160—168 M. S. O. — bez., N. D. — bez. M., weißer 217223 M., per Juni 220 M. G., per Juni⸗Juli 
bis Ge S 501 505 b ag op 208—209 M. "a per Sep- — Rüböl per 100 Kilo loko ohne Faß 55,5 M., flüſſig — M., bis 217 M. bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Eeptember⸗Otober 
. a er⸗ a o 1 5 204% M. dez, per Oktober ⸗November — mit Faß 55,8 N., per Juni 55,9 M. bez, per Juni Juli 55,9 M. | 203 M. bez. — Roggen etwas matter, ver 1000 Kilo lolo nä: 
e. per Go ezember — bez. Gekündigt 4000 Zentner. Reguli⸗ bez., per Juli⸗Auguſt — M. bez., per Auguſt — M. bezahlt, per ſcher 195—198 M., kurze Lieferung feinſter inländ. 200 M. bz., DÄ 
zur M. — Roggen per 1000 Kilo loko 193—210 M. September ⸗ Oktober 57,5—57,4 M. bez., per Oktober ⸗ November 57,8 | ſcher 187—193 M., per Juni 187—187,5—186,5 M. bez., per 7 
. gefordert, Ruſſiſcher 195196 a, B. bez. inländiſcher 204 | M. bez., per November⸗Dezember 58,0 M. bez. Gekündigt — Ztr. Juli 177,5—177 M. bez. u. Br., per Fuli⸗Auguſt 16/5 —166 5167 
8 M. a. 5 Hochfein — M. a. B. bez. feiner — M. f. W. Regulirungspreis — M. dezahlt. — Lein oe! per 100 Kilo loko bez., per September⸗Oktober 165—164,5—165 M. bez., per Oktober⸗ 
N. — Juni 187—186—188 M. bez., per DC 179; —179—180 64 M. bo — Petroleum per 100 Kilo loko 24.5 M. bezahlt, | November — M. bez. — Gerſte ohne Handel. — Hafer fell, 
Ba per Juli⸗Auguſt 8 Em bez., per sau per Juni 24,2 M. bez., per Juni⸗Juli — M., per Juli⸗Auguſt | 1000 Kilo loco Pommerſcher 152—155 M., Ruſſiſcher 147—152 M. 
Er ember — ber. ez., per September ⸗ 166 er 168--167— 168 M. — M. bez., per September⸗Oktober 24,8—24,7 M. bez., per Oktober⸗ — Erbſen ohne Handel. — Winterrübſen matt, per 1 ilo 
es., per Oktober ⸗ November 166.65 166 M. bezahlt. Gekündigt November — bez. Gekündigt — Zentner. Regufirungspreis — M. September⸗Oktober 263 M. Br, 262 M. Gd. per Oftober-Novemt 
= 3160 eee M. d — Gerſte per 1000 Kilo bez. — Spiritus per 100 Liter loko ohne Faß 65,1 M. ber. | — M. — Rüböl geſchäftslos, per 100 Kilo loko ohne Faß bei Hl 
loko 160—203 M. nach Qualität gefordert. — Hafer per 1000 Kilo | ver Juni 64,5 —65,8—64,7 M. bez., per SE 64,5—64,8—64,7 | keiten 55,5 M. Br., per Juni und per FJuni⸗Juli 54,5 M. Br., 
E 150—172 M. nah 1 E Ruſſiſcher 152—161 M. M. bez., per alt = ug 64,5—64,8—64,7 M. bez., per Auguſt⸗ J September⸗Oktober 56,75 M. Br., per Oftober - November — M. 
dën 1 ei Ce Böhm 1 LO Weſtpreußiſcher — bez., | September 64—64,4—64,3 N. bez., per September⸗Oktober 59,1—59,4 | Spiritus ſtille, per 10,000 Liter pCt. Iofo ohne Faß 63,3 M. bez., pet 
chleſiſcher 165 — ez., Böhm. 165— 68, bez., Gal Uer — bez.. M. bezahlt, per Oktober November — bez. Gekündigt 20,000 Liter. | Juni u. Juni⸗Juli 63,6 M. bez., 63,5 M. Br. u. Gd. per Juli⸗August 
er unt 152, M. nom., Aug Juni⸗ Juli 151 — 151 M. bez., per Regulirungspreis 65,6 M. bez. B. B.⸗Z.) 4,1 M. be, 64 Br. u. Gd., per Auguſt — M., per Aupuſt⸗Se tember 
4 uli⸗ Burn 4 Va 10 September — M., per September- Breslau, 9. Juni. (Amtlicher Produkten⸗Börſen⸗Bericht.) 63,8—63— 7M. bez., Br. u. Gd., per September⸗Oktober 58,5 M. Br. 
RK: ge A € == M. Gi? ekündigt 2000 Zentner. Regultrungs⸗ Roggen: (per 2000 Pfund.) niedriger, Gefündigt 1,000 Zentne-, | u. Gd., per Okt.⸗Nov. — M. bez. — Angemeldet: nichts. — Regu⸗ 
i eis ege AS Nen WH 9 55 1 100 Jade SN rt e 1870 en Se Au 1888 e SE ing 65 Weizen ma M., Roggen 187, M., Rüböl 54,5 M. 
N., 18 18. . 28 ſchlie . per Juli⸗Augu ` Ska 3,5 M. — 0 bez. i 
N . niche SEA EN e E — 91 14 0 Sala log Br. per September⸗Oktober 166 Gd. „ 8 M. r. bez. CoCo fi: 
S her — M. bez. — eizenmehl per ilo Weizen: Gekündigt —— Gi. per Jun 222, — Br. per Juni⸗ heutiger Landmarkt: Weizen 210—228 M., 9 190. 
j 2750 M. E 205 M. Fut Dar Ge e Salut Sr 1 25 =; E M., Gert 160. 108 N. Hafer 156-160 N. ec 169--174 
dÉ GC Em inclu „0: 27,25—26,2 De etroleum: per Klgr. loko 26 Br. per L 26 Br. F M., — Ek , =) 33—i K 
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2 Berlin, 9. Juni. Die auswärtigen Börſen hatten zwar recht | noch ftilfer lagen Franzoſen, Lombarden und Galizier, deren Haltung | erichienen wenig verändert und ſtill. Bank- und B ? icre 
ee d Fra „ 5 0 - = ergmwerfa-Papt 
1 feſte Haltung, aber im übrigen großen Mangel an Geſchäft gemeldet; aber gleichfalls günſtig war. Unter den Eiſenbahnwerthen er 1 lagen heute fester, aber immer di till. n fanden, N 
trotzdem Ga ber Ze Verkehr ziemlich lebhaft, ‚und auf den Oberſchleſiſche mit Rückſicht auf ihre wenig befriedigende Mehreinnahme ſehr vereinzelt Beachtung, konnten aber als recht feſt bezeichnet 
meiſten ebieten beſſer. Beſonders wandte ſich mit Rückſicht auf die | gedrückt; auch die übrigen ſchleſiſchen Deviſen erſchienen matt, werden; ausländische Anleihen und Eiſenbahn⸗Obligalionen begegne 
beſſeren Eiſen⸗Notirungen in Glasgow die Spekulation den Bergwerks⸗ umänier ſehr feſt. Auch für die gegen baar gehandelten Eiſenbahn⸗ etwas beſſere Nachfrage. — Die Feſtigkeit erhielt ſich auch im Laufe 
Papieren zu; Laurahütte gewann ſofort 2 Prozent und Dortmunder werthe herrſchte eine gute Meinung, namentlich auch für Stamm- der zweiten Stunde, aber die Umfätze bröckelten langſam ab; am 


Rente; auch für Loos⸗Effekten beſtens Nachfrage. Ruſſiſche Anleihen 170.90, Rumäniſche Rente 93,2 
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